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Mhklmshmnkr Wgkbllltt
Bestellungen

auf das „ Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Zujtel -

lnngsgebühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Redaktion n . Expedition : Sronxnilzeilstraße Ar . l.

Anzeige «
nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

Publikations-Organ siir siimmtliche Kaiserliche , Königliche und pdtische Behörden, sowie siir die Gemeinden Nensiadt -Gödens und Bant .

M 89. Mittwoch, den 16 . April 1884 . X. Jahrgang.
Tagesübersicht .

Berlin , 12 . April . Der „ Staatsanzeiger " schreibt :
Die Besserung in dem Befinden Sr . Majestät des Kaisers
und Königs schreitet fort , so daß Allerhöchstderselbe bereits
wieder längere Vorträge entgegen nehmen kann . Das Zimmer
dürfen Se . Majestät noch nicht wieder verlassen .

Heute Vormittag nahm der Kaiser den Vortrag des Hof -
marschalls Grafen Perponcher entgegen , arbeitete mit dem
Chef des Militärcabinets und dann mit dem Kriegsminister .
Das Diner nahmen die Majestäten heute allein ein . Morgen
Mittag wird die kaiserliche Familie wieder , wie am Charfrei -
tage , zum Gottesdienst im königlichen Palais versammelt sein.

Der Kronprinz empfing am Sonnabend Abends 8 Uhr
den Fürsten Bismarck zu einer längern Conferenz .

Vom Herrn Reichskanzler geht der „ Germania " Folgen¬
des zu : „ Berlin , den 11 . April 1884 . Die Redaction der
„ Germania " ersuche ich unter Bezugnahme auf den tz 11 des
Reichsgesetzes über die Presse vom 7 . Mai 1874 ergebenst , in
der auf Empfang dieses Schreibens nächstfolgenden Nummer
ihrer Zeitung die nachfolgende Berichtigung aufzunehmen : In
der Nr . 77 der „ Germania " wird ein von ihrem römischen
Correspondcnten gemeldetes Gerücht erwähnt , daß der kaiser¬
liche Botschafter in Rom mit dem italienischen Minister Herrn
Depretis eine Unterredung gehabt habe , in deren Verlauf letz¬
terer über das strenge Verfahren Oesterreichs in Triest ge¬
klagt , die Wiener Nuntiatur der Agitation gegen Italien be¬
schuldigt und daran die Bitte geknüpft habe , den Fürsten
Bismarck vertraulich davon in Kenntniß zu setzen . In der
Nummer 83 der „ Germania " wird diese Mittheilung als
absolut sicher aufrecht erhalten . Die Nummer 84 bringt ein
Telegramm aus Rom , Inhalts dessen die behauptete Unter¬
redung am 21 . v . M . um 11 Uhr Morgens stattgefunden
hat . Alle diese von der „ Germania " gebrachten Mittheilungen
über eine Unterredung des Herrn v . Keudell mit Herrn De¬
pretis sind unrichtig . Der kaiserliche Botschafter hat eine Be -
fprechung der Art mit Herrn Depretis niemals gehabt und
den italienischen Minister auch am 21 . März weder gesprochen,
noch gesehen. Der Reichskanzler , v . Bismarck .

" Das Blatt
bemerkt dazu : „ Wir erkennen es dankbar an , daß man jetzt
den Weg einer officiellen Erklärung dem der officiösen Polemik
vorgezogen hat . Man darf daraus wohl schließen, daß der
Herr Reichskanzler den größten Werth darauf legt , jede Be¬
einträchtigung unserer Freundschaft mit Oesterreich durch Ein¬
flüsse von Seiten einer dritten „ befreundeten " Macht nicht
allein zu verhüten , sondern auch nicht einmal als möglich er¬
scheinen zu kaffen. Eben derselben Tendenz wollten wir
dienen , als wir die mit größter Bestimmtheit gegebenen Mit¬
heilungen unseres Correspondcnten über einen sehr bedenklichen

t - > n

Der Einsiedler vom See .
Original - Novelle .

(Fortsetzung .)

„ Ei der Tausend ! Sie machen mich neugierig , Herr
Lindner ; das verspricht pikant zu werden . Hat die Dame
einen Führer oder Begleiter ? "

„ Ich wüßte von keinem. "

„ Schön — ich danke Ihnen . "

Hierauf entfernte er sich, sodaß ich Muse genug hatte ,
meine Aufmerksamkeit dem Beafsteak zu widmen .

Als ich meine Mahlzeit beendigt , zündete ich mir eine
Cigarre an und trat hinaus auf den Balkon . Silbern
glänzte die Fläche des See 's im Mondlicht , soweit sie sich
nicht in dem geheimnißvollen Schattendunkel der gegenüber¬
liegenden Berge verlor .

Ich war ganz im Anschauen der Herrlichkeiten ver¬
sunken, sodaß ich anfangs nicht gewahrte , daß sich noch
Jemand am andern Ende des Balkons befand . — Ein leiser
Seufzer machte mich aufmerksam , und indem ich mich um¬
blickte , sah ich eine junge Dame , die gleich mir von der
Schönheit des nächtlichen Landschaftsbildes bezaubert zu sein
schien .

Ohne Zweifel war sie das hübsche Kind , von dem mir
Lindner gesprochen . Ich beschloß daher , mich ihr zu nähern ;
offenbar aber mußte ich dabei sehr behutsam zu Werke gehen,
wollte ich sie nicht verscheuchen.

Ich ging deshalb langsam auf und ab von dem einen
Ende des Balkons — nämlich dem Ende , das mir gehörte
— bis in die Mitte , wo das Territorium der Dame begann .
Hier wandte ich mehrere Male um , ohne die geringste Notiz
bon meiner Nachbarschaft zu nehmen . Das vierte oder fünfte
Mal blieb ich in der Mitte stehen und legte wich auf das
Geländer , um hinunter zu schauen.

Abermals erklang ein leichter Seufzer aus der Brust der

jungen Dame . Ich wandte mein Gesicht zur Seite , um sie

Eingriffsversuch des italienischen „ Hausfreundes " in den
österreichisch-deutschen Hausfrieden der öffentlichen Kritik unter¬
stellten , und dieses Ziel werden wir auch bei den weiteren Er¬
örterungen zur Feststellung der Wahrheit in dieser Angelegen¬
heit im Auge halten . Von unserem römischen Correspondcnten
geht uns heute eine briefliche Bestätigung und Ergänzung des
in Nummer 84 mitgetheilten Telegramms zu . Wir werden
mit der Veröffentlichung warten , bis unser Gewährsmann
auch die obige amtliche Erklärung in Betracht ziehen kann . "

In Regierungskreisen , so schreibt man der „ Nat .-Ztg .
"

,
verfolgt man alle Kundgebungen bezüglich der Erklärung
Preußens wegen des Reichsministeriums mit dem lebhaftesten
Interesse . Ersichtlich hatte man nicht erwartet , daß auch die
Nationalliberalen für die Forderung der freisinnigen Partei
eintreten würden . Daß dies geschehen ist, hat jedenfalls ver¬
stimmt . Die Frage , ob die Angelegenheit im Reichstage be¬
sprochen werden soll, ist unter den hier befindlichen Abgeord¬
neten in Anregung gekommen . Nach übereinstimmenden Mit¬
theilungen von verschiedenen Seiten wird davon Abstand
genommen werden . Allerdings wird von gouvernementaler
Seite verbreitet , der Reichskanzler selbst würde eine Gelegenheit
wahrnehmen , um auf die Vorgänge im Bundesrathe und die
Erklärung Preußens über das Reichsministerium zurückzu¬
kommen.

Der nationalliberale Wahlverein zu Kassel hat in einer
am 7 . ds . abgehaltcnen Sitzung nach einem Vortrage des
Abg . Enneccerus folgende Resolution einstimmig angenommen :
„ Der nationalliberale Wahlverein für Kassel hält im Anschluß
an das Heidelberger Programm vom 23 . März 1884 eine
Verschmelzung mit anderen Parteien durch die Verschiedenheit
der Bcurtheilung entscheidender Tagesfragen für ausgeschlossen
und erklärt sein volles Einverständniß mit der Haltung der
nationallibcralen Fraction und des Abgeordneten für Kassel
insbesondere . "

Bezüglich der Verlängerung des Socialistengesetzes ver¬
lautet mit großer Bestimmtheit , daß die Regierung in der
ersten Sitzung der Commission , welche nach den Ferien statt -
finden wird , eine entschiedene Erklärung dahin abzugeben ge¬
denkt, daß sie auf keinerlei Anträge einzugehen entschlossen sei
und lediglich Annahme oder Ablehnung der Vorlage erwarte .
Man wird nicht irren , wenn man annimmt , daß die Regie¬
rung großes Gewicht darauf legt , die Entscheidung bald herbei¬
geführt zu sehen, um danach ihre weiteren Maßnahmen zu
treffen . Die Anordnungen zur Einleitung der Neuwahlen für
den Fall der Reichstagsauflösung sind thatsächlich nach allen
Richtungen ergangen . Gegentheilige Angaben sind unbegründet .

Aus Baden geht der „ Nat .-Ztg .
" die Mittheilung zu,

daß die Abberufung des diesseitigen Gesandten in Washington ,

einen Moment anzusehen . Sie bemerkte es nicht , sondern
blickte gedankenvoll auf die Fluth .

„ Ein prachtvoller Abend ! " sagte ich endlich mit ruhigem
Ton , auf den ich mich erst vorbereitet hatte .

Sie sah mich an . Mir däuchte , als schimmerten Thränen
in ihren Augen .

Nachdem sie sich überzeugt zu haben schien , daß ich ein
harmloses Menschenkind sei, erwiderte sie mit sanfter melo¬
discher Stimme :

„ Es ist wahr ! — Wer dieses Bild zum ersten Male
sieht, den überkommen heitere Gedanken , wenn er mit trüben

zu kämpfen hatte . "

Ich wußte im Augenblicke nicht recht , was ich ihr darauf
entgegnen sollte — hatte sie wohl mit trüben Gedanken zu
kämpfen ? —

„ Wer ein heiteres Temperament hat, " sagte ich endlich,
„ findet die Welt überall schön ; dem Melancholiker würde sie
für die Dauer auch hier ungenießbar werden . "

Sie schüttelte ungläubig mit dem Kopfe . Ich fuhr fort :

„ Ich glaube doch ! Denken Sie sich ein schweres Ge¬
witter drüben in den Bergen , der Sturmwind wühlt den See

auf , sodaß sich die Brandung toiend am Ufer bricht , und das

leichte Fahrzeug , daS vom Aufruhr der Elemente überrascht ,
an jenem Felsen dort zerschmettert wird . "

„ Sie haben recht, " sagte sie mit schmerzlicher Betonung ,

„ Frieden und Ruhe gibt es eigentlich nirgends für den

Menschen , am wenigsten für den , der sich danach sehnt, bis
— einmal — — "

, ^ _
„ Wer wird sich in Ihrem Alter so trüben Gedanken

hingeben ? "

Jetzt hielt ich den Zeitpunkt für gekommen, mich ihr

noch ein wenig zu nähern . Ich that dies auch und konnte

mich nun überzeugen , daß Lindner Recht hatte . Die Kleine

war lieblich anzusehen . Ihre Gesichtszüge waren zwar durch -

aus nicht regelmäßig , aber so reizend und kindlich anmuthlg ,
daß sie mein Ideal , das ich mir über Mädchenschönheit ge¬
macht ; fast noch übertraf . Was sie noch bezaubender machte,

Herrn v . Eisendecher , bevorstehen dürfte . Wenn sich die Nach¬
richt bestätigt , so kann, wie das genannte Blatt meint , ange¬
nommen werden , daß die Abberufung mit der Lasker - Affaire
in Verbindung steht .

Das deutsche Turnwesen befindet sich gegenwärtig auf
einer ungemein vorgeschrittenen Entwickelungsstufe . Allein die
Reichshauptstadt Berlin hat 43 städtische Turnhallen . Unter
den S größeren befinden sich die Musterturnhallen , deren Her¬
stellungskosten je 120 000 M . betrugen . Der jährliche Etats¬
aufwand für dieselben beziffert sich auf 250000 M . Am be¬
deutendsten ist die Turnhalle in der Prinzenstraße , die größte
Turnhalle Deutschlands , deren Herstellung 121 000 Thlr . und
deren Einrichtung 12 000 M . der Stadt kostete . Die zweit¬
größte Turnhalle in Deutschland besitzt Leipzig . Die Stadt¬
gemeinde hat am 30 . April 1861 den Bau beschlossen, von
der Anschauung ausgehend , daß die Pflege des Turnwesens
von allgemeiner Bedeutung ist, nicht dem wechselnden Zufall ,
nicht der möglicherweise doch erlahmenden Aufopferungsfähigkeit
Einzelner überlassen werden darf , sondern daß es unabweisbare
Pflicht jeder Gemeinde sei, nach Möglichkeit die äußeren und
inneren Bedingungen zur Entfaltung eines frischen und um¬
fassenden Turnlebens herbeizuführen . Für den Rohbau wurden
30 000 Thaler bewilligt und bis zur festlichen Einweihung
betrugen die Gesammtkosten 40 000 Thaler . Von der ge -

sammten Turnerschaft Deutschlands turnen 500 Vereine in
Turnlocalen und Hallen , welche Gemeindeeigenthum sind . Die

meisten Gemeindehallen zählt Sachsen mit 114 , die wenigsten
Baiern mit 41 . Bei der , die hohe Bedeutung systematischer
Körpergymnastik immer rückhaltloser würdigenden Richtung des

Zeitgeistes ist ein weiterer Aufschwung unseres Turnwesens
wohl mit aller Zuversicht anzunehmen .

Irgendwo im russischen Reiche herrscht stets
Hungersnoth . Gegenwärtig ist ein Kreis im Gouvernement
Kasan davon heimgesucht. Ein Arzt giebt von dem dortigen
Nothstand folgende Schilderung in russischen Blättern : „ Ge¬
genwärtig giebt es eine Menge Dörfer , in denen der Hunger¬
typhus herrscht . Es giebt Dörfer , in denen gegen 40 Per¬
sonen von dieser Krankheit befallen sind . Die Wohnungen in
den Dörfern sind von der dürftigsten , von größter Armuth
zeugenden Einrichtung . Ich übertreibe nicht , wenn ich er¬
zähle , daß die Hälfte der Einwohner heute nicht wisse , was
sie morgen essen solle und statt um Medizin gegen ihre Krank¬
heit , um Brod bittet . Einige meiner Bekannten , Männer ,
denen man durchaus nicht Weichherzigkeit zum Vorwurf machen
kann , erzählten mir , daß sie Bilder des Elends gesehen, die
ihnen Thränen in die Augen gerufen . Spreu , Eichelmehl ,
Baumrinde , das sind alles als Nahrungsmittel so gewöhnliche
Dinge , daß sich von denselben gar nicht zu reden lohnt .

"

war die stille Wehmuth , die auf ihren holden Gesichtszügen
lag , welche jedoch — wie ich zu bemerken glaubte — dm
kleinen übermüthigen Schelm nicht ganz verdrängen konnte,
der sich in ihren Augen und in dem Grübchen am Kinn
trotzdem, daß er eben jetzt keinen Spielraum hatte , deutlich
genug verrieth .

Ich empfand ein tiefes Mitgefühl mit der Kleinen , welche
mich aus ihren thränenfeuchten Augen so offen anblickte.
Sie zeigte sich ganz unbefangen und ohne Scheu vor mir ,
woraus ich schloß, daß sie einen reinen unschuldigen Sinn
habe , der selbst einem Unbekannten vertrauend entgegenkomme.

„ Sie haben doch wahrlich keinen Grund , jetzt schon an
die letzte Ruhe zu denken," sagte ich tröstend zu ihr . „ Und

hätten Sie auch wirklich Vieles verloren , so haben Sie doch
noch ein Gut , das alle Ihre Verluste wieder ausgleichen kann . "

„ Ich ? " fragte sie kopfschüttelnd . „ Nein — da irren
Sie ! Was sollte man auch noch haben , wenn man — so
viel ich glaube — ganz allein steht in der Welt ? "

„ Ihre Jugend haben Sie noch, " sagte ich, „ und daS
ist ein Talisman , dessen Macht sich gewiß auch Ihnen be -
währen wird . "

Ein fluchtiges Roth überflammte ihre holden Gesichts¬
züge . Sie wandte den Blick von mir ab und schaute hinüber
zum Rvsenstein .

„ In jenen Waldthälern dort drüben liegt meine Zukunft, "

sagte sie nach einer kleinen Weile mit einem Seufzer . „ Es
ist noch ungewiß , wie sich mein ferneres Leben dort gestalten
wird — ob freudvoll , ob leidvoll ? "

„ Wenn das Letztere, was ich nicht hoffen will , der Fall
sein sollte, so erinnern Sie sich , daß Sie hier einen Freund
gefunden haben , der Ihnen beistehen wird , so weit es in seinen
Kräften steht . " "

Ich nannte ihr meinen Namen und die Stadt , wo ich
wohnte . Ich hatte erwartet , daß sie das Gleiche thun würde ,
allein sie schwieg .

„ Darf ich hoffen, " begann ich wieder , „ darf ich hoffen ,



Neuere Nachrichten über eine Christenverfolgung inTonkin sind so unklar gefaßt , daß man vermuthen muß,es werde nicht die ganze Wahrheit gesagt . So viel ist ge¬
wiß , daß solche Vorgänge beweisen, wie schlecht es in Tonkin
noch mit Ruhe und Ordnung bestellt ist und wie wenig Unter¬
würfigkeit die anamitischen Beamten zeigen . Die „Corresp.
Havas" berichtet : „Im Vatican hat man eine Depesche aus
dem Laos erhalten, worin es heißt, die Mandarinen der Pro¬
vinz von Than-Hoa hätten vor Kurzem eine gewisse Anzahl
von christlichen Missionären cingesperrt ; nachdem sie dieselbeneine Zeitlang gefangen gehalten , hätten sie gethan , als wollten
sie dieselben in Freiheit setzen . Allein statt dessen hätten siedie Missionäre einer Räuberbande in die Hände geliefert, welche
dieselben ermordet habe. Fünf Missionäre und dreißig Kate¬
cheten seien so ums Leben gekommen. Die verschiedenen Ka¬
pellen , welche seit kurzer Zeit in Tonkin errichtet worden
waren , sind von Grund aus zerstört worden !" Das GebietAi- Lao liegt westlich von der Provinz Than-Hoa und gehört
schon zu der breiten Zone der Laosländer . Der „Temps"
stellt die T '

ödtung von fünf Missionären und dreißig Katecheten
so dar : „Nach den letzten Nachrichten der Missionen der Pro¬
vinzen von Than-Hoa war man sehr beunruhigt über das
Schicksal der katholischen Kirche des TonkinesischenLaos . Zum
größten Theil aus verlaufenen Soldaten bestehende Räuber¬
banden hatten sich ins Gebirge geworfen, um die Missionäreund die Christen niederzumetzeln. Bekanntlich fanden in der
Nähe der Küste Metzeleien statt . Die christlichen Dörfer wur¬
den geplündert und niedergebrannt und ein kathol. Missionärwar auf wunderbare Weise dem Tode entgangen . Man hatte
ihn den Mandarinen übergeben, die ihn in Freiheit setzten,als aus Hue der Befehl erging, die Metzeleien einzustellen.
Unglücklicherweise konnte der Gegenbefehl nicht den Banden ,welche die Laos durchzogen, gegeben werden, und die in derMitte der Halbwilden dieser Gegenden verbreiteten Missionärewurden ein Opfer der Wuth der Anamiten ."

Marias .
Wilhelmshaven , IS . April . An Stelle des Torpedoboots„Sicher" wird das Torpedoboot „Flink" für die bevorstehenden Ge«

schwader.Uebungen in Dienst gestellt werden .Der Lieutenant z. S . Goecke ist an Stelle des elkrankten Lieute¬nant» z. S . Scheder für S . M . Pzrknbt. „ Lrocodill " commandirt .An Stelle des Stabsarztes Dr. Benda ist der Assistenzarzt 1 . Kl .Dr . Gaehde an Bord S . M . S . „ Sophie" commandirt .Unterbeut , z. S . Kinderling ist von Bord S . M . Aviso „Pomme-rania " ab- und zur 2. Matrosen .Division commandirt .Untcrlieutenaut z. S . Bachmann ist von Urlaub znrückgekehrt .Unterlieutenant z. S . Recke hat einen Urlaub bis zum 6 . Mai cr .nach Danzig angetreten.
Ober - Stabsarzt Dr . Gutschow hat einen dreimonatlichen Urlaubnach Halle a. S . angetreten.
Stabsarzt Dr. Globig ist zum Antritt seines Cvmmandvs anWord S . M . S . „Elisabeth" nach Kiel abgereist.

Lokales .* Wilhelmshaven , 15 . April. Am 1 . Ostcrtag fandim Kaisersaal die vom Gewerbeverein arrangirte Ausstellungvon Lehrlingsarbeiten statt. Die Arbeiten zerfielen in Werk-
statts - und Schularbeiten . Letztere waren sehr zahlreich aus¬
gestellt und zogen namentlich die Aufmerksamkeit der Besucherauf sich . Von Werkstattsarbeilen sahen wir einen Bücher¬schrank , eine Axt und ein Paar Stiefel . Wie wir erfuhren,haben die Prüfungsmeister diese 3 Arbeite» für gut befundenund hat der Gewcrbeverein den Ausstellern als Lohn undSporn zugleich ein Diplom überreicht. Für Fleiß und gutesBetragen in der Schule wurden noch folgende Schüler prä -miirt : 1 . Schiffszimmcrmann B . Eden von der kaiserl . Werftdurch ein Dächsel , 2 . Maler Behrens bei Meister Lübbers,ein Bandmaß, 3 . Maurer Grashorn bei Meister Grashorn,eine Wasserwaage , 4. Zimmerer Held bei Dirks, Fr . u. R .,eine Reißschiene, 5 . Schuhmacher Finger bei Meister Borchers ,ein Taschenbuch, 6 . Maschinenbauer Fuchs von der kaiserl .Werft, ein Zollstock, 7 . Schmied Konken bei Meister Wesenick ,ein Bandmaß, 8 . Maschinenbauer M . Adolph von der kaiserl .Werft, ein Zollstock, 9 . Klempner D . Hörmann bei MeisterDabel, ein Bandmaß, 10. Schmied Garlichs bei MeisterSchild, ein Messer, 11 . Maler Aagard bei Meister Taken-

berg, ein Maler- Etui.* Wilhelmshaven , 15 . April . Von den beiden Oster¬

festtagen war der erste des ständigen Regenwetters wegen recht
ungenießbar, was viele Projekte zu Ausflügen zu Schanden
machte und die Hoffnungen auswärtiger Wirthe auf gute Ein¬
nahmen gründlich vereitelte. Dem im Kaisersaal abgehalienen
großen Concert unserer Marinecapelle ist jedoch dieser Umstand
zu Gute gekommen. Die Lokalitäten daselbst waren überfülltvon Besuchern , welche mit großer Aufmerksamkeit dem treff¬
lichen Concert lauschten, das wiederum viel Schönes in durch¬
gängig höchst exakter und tadelloser Ausführung bot . Das
Publikum hat durch dies zweite öffentliche Concert des Hrn .
Capellmeister Wöhlbier nicht nur einen erneuten Beweis von
der außerordentlichen Gewissenhaftigkeit und großen Befähigung,mit welcher der neue Dirigent unserer Marinecapelle seine
Aufgaben erfaßt und löst, erhalten, sondern es ist sich auch
bewußt geworden, daß das gute Material, welches in der
letzteren steckt , bei so sorgsamer und Penibler Leitung zur weit
höheren Geltung kommt , als es sonst der Fall sein würde . —
Von den Solistennummern wurden mit ganz besonderem, wohl¬verdienten Beifall das D -inoll-Conccrt für Violine von Men¬
delssohn , ferner die Solls für Oboe , Cello , Clarinette , Trom¬
pete und Posaune ausgezeichnet. Von den übrigen Nummern
für Vvll- Orchester gefielen vor allen die Weber '

sche Ouvertüre
„ Beherrscher der Geister "

, das Pvutpourri aus „ Mamsell
Angst" und die auf Verlangen wiederholten ungarischen Tänzevon Brahms .

^ Wilhelmshaven , 15 . April. Der Stabsarzt Dr .Boehr hat den Dienst als Arzt der „ Allgemeinen Kranken-
Kasse" übernommen . Wohnung : Roonstraße Nr . 87 .* Wilhelmshaven , 15 . April. Nach einer Mittheilungdes Dirigenten der Heilanstalt für arme Augenkranke in Ber¬lin sind in dieser Anstalt vom 15 . April an 34 Freistellenan arme Augenkranke zu vergeben. Anmeldungen hierzu nimmt
täglich von 12 bis 2 Uhr die Heilanstalt für arme Augen¬kranke aus den Provinzen Brandenburg , Pommern , Sachsenund Hannover zu Berlin, Louisenstr. 31 , entgegen.* Wilhelmshaven , 15 . April. Seine Königl. HoheitPrinz Heinrich von Preußen erzeigte am 7 . d . M . dem Ober-
Postsekretär Knopfs , welcher mit den Geschäften des Marine-
Post- Bureaus zu Berlin beauftragt ist, die hohe Ehre , den¬
selben zu einer Audienz zu befehlen. Seine Königl. Hoheitsprach dem Ober- Postsekretär Knopfs Höchst Seine Zufrieden¬heit über die Thätigkeit des Marine-Post-Bureaus aus und
schenkte ihm als Zeichen der Anerkennung Höchst SeinBildniß.

Wilhelmshaven . Es war bereits bei Feststellung desneuen Gesangbuchs die Absicht, in dasselbe , wie das in manchenanderen Landeskirchen geschehen ist , auch eine Gottesdienstord -
nung aufzunehmen . Es zeigte sich aber, daß das nicht an¬
ging , ehe nicht den Bezirkssynoden Gelegenheit gegeben war,sich über dieselbe auszusprechen. Das Landesconststorium hat
jetzt den sämmtlichen Bezirkssynoden den Entwurf einer Gottes-
dienstordnung, wie solche demnächst in das Gesangbuch ausge¬nommen werden soll, zu dem Zwecke vorgelegt , um dieselbein ihrer nächsten ordentlichen Versammlung im Jahre 1884oder 1885 einer Besprechung zu unterziehen . Der Entwurf
regelt den Gottesdienst wie folgt : Eingangslied (Introitus ) .Kyrie . Gloria. Salutatio (Gruß ) . Collekte. Verlesung der
Epistel . Huuptlied . Verlesung des Evangeliums. Glaubens-
bekenntniß. Prcdigtvorlied . Predigt . Predigtnachlied . Die
Abkündigungen. Gemeindelied . Gebet. Schluß. Singen .'s Belfort , 15 . April. Am ersten Ostertage gegen 6
Uhr wurde unsre Einwohnerschaft durch einen blinden Feuer¬lärm in Aufregung gesetzt . Ein Osterfeuer ganz ungewöhn¬licher Dimension war in der Richtung nach der Reuender
Mühle angelegt, welches die hier wohnenden Feuerwehrleutetäuschte und ein Brandunglück vermuthen ließ . Zudem wurdedie Glocke auf dem Spritzenhause geläutet und in überflüssiger— wenn auch anerkennenswerther — Schnelligkeit ging esmit der Spritze dem Orte des Brandes zu . Bald löste sich
jedoch die Angst in Gemüthlichkeit auf und blieb weiter nichtszu löschen als den Durst .

— Die Vorstellung des Dilettantenvereins am 1 . Oster¬tag im Saale der Arche war sehr gut besucht und bewies
der Verein auch diesmal , daß die Zeit des Zusammenwirkens
auf die Leistungsfähigkeit von gutem Einfluß gewesen ist, so -
daß die theatralischen Abende ein immer größeres Interesse

daß Sie an mich denken , wenn Sic eines Menschen bedürfen,der Ihnen eine Stütze sei? "
„ O, ich danke Ihnen ! "

entgegnete sie mit inniger Be¬
tonung . — „ Es wird jedoch kühl hier außen , und michfröstelt von dem Zugwinde . Leben Sie wohl ! "

Sie sagte das mit einer leichten Verbeugung . Im nächsten
Augenblick war sie in der Thüre, die zu ihrem Zimmer führte,verschwunden.

Sie war klüger gewesen als ich . Sie wußte , wer undwas ich war, ich dagegen wußte über sie nicht das Geringste .Ich schalt mich einen Thoren , daß ich ihr meine Hilfe an -
gebotcn, deren sie gewiß nicht bedurfte — und doch, es fielwir ein, wie warm hatte sie mir dafür gedankt, welch tiefesGefühl lag in dem Ton ihrer Stimme , als sie sagte : „ Ichdanke Ihnen . "

Ich wandelte noch eine Weile auf dem Balkon hin und
her. Aber ich hatte keinen Sinn mehr für die herrliche
Mondscheinlandschaft . Das Bild des zarten Mädchens wares, was meine Gedanken beherrschte . —

Man weckte mich am andern Morgen zeitig . Ich kleidete
mich rasch an , um so bald als möglich an die Schiffslände
zu kommen, denn gewiß war die junge Unbekannte auch schondabei, sich zur Ueberfahrt zu rüsten.

Als ich meine Toilette beendigt und auf den Balkon
heraustrat, gewahrte ich zu meinem großen Verdruß , daß ich
mich dennoch verspätet hatte. Wie ich durch die Bäume sehenkonnte, stieß eben ein Nachen, in dem eine junge Dame saß,vom Ufer ab . Ein Rudcrknccht trieb das Fahrzeug mit raschenSchlägen über den Sec.

Ich eilte hinunter und ließ mir einen Imbiß nebst einer
Erfrischung in meine Touristentasche stecken. Allein als ichan dir Schiffslände kam , sah ich , daß der Vorsprung desNachens ein zu bedeutender war , als daß ich ihn hätte ein¬
holen können.

Ich miethctc einen Kahn für den ganzen Tag und hinter¬legte die verlangte Caution für denselben. Ehe ich die Ruderin 'S Wasser tauchte, warf ich erst noch einen Blick über den

See — dort, noch kaum erkennbar , tanzte der Nachen auf der
spiegelkiaren Fläche . Er mußte bald landen .

Ich mußte es also aufgeben, der hübschen Unbekannten,für welche ich vom ersten Augenblick an ein stilles Interesse
empfunden, jemals wieder zu begegnen, und ich versuchte daher,jeden Gedanken an sie zu unterdrücken . Aus diesem Grunde
legte ich oft die Ruder bei und ließ den Kahn treiben, umdie allmählich deutlicher hervortretenden Formen der den See
umlagernden Berge in 's Auge zu fassen.

Als ich das Ufer erreicht , konnte ich lange keine Stelle
zum Landen finden, indem sich dichtes Weidcngebüsch weit
über das Wasser legte . Erst nach langem Suchen entdeckte
ich einen passenden Platz nebst einem astlosm, knorrigen
Weidenstamm , an welchem ich den Kahn befestigte.

Ich sprang an 's Ufer . Nirgends bemerkte ich eine Spurweder von der jungen Dame noch von dem Ruderknechte.
Ich schritt durch die thaufeuchte blumige Wiese dem

Walde zu . Hinter dem ersten Bergrücken — in einer Ent¬
fernung von etwa einer halben Stunde — erhob sich der
Rosenstein mit seinen gewaltigen Konturen . Alsbald traf ich
auf einen schmalen Fußpfad , der von der rechten Seite dem
Rande des Waldes entlang lief und in das vor mir liegende
reizende Waldthal einbog.

Ich folgte dem Pfade in der Voraussetzung , daß es wohl
der von Lindner erwähnte Weg sei, der an der vorderen Seite
des Rosensteins hinaufführte .

Es war dem auch so . Nach einer halbstündigen Wan¬
derung stand ich vor einem senkrecht aufsteigenden Felsen , an
dessen Fuße ein klares Bächlein rieselte. Der Pfad setzte über
dasselbe hinüber und schlängelte sich an der seitlichen Kante
des Felsens hinauf . An manchen Stellen war er so steil,daß Stufen in die Erde gegraben waren, welche jedoch seit
langer Zeit nicht erneuert worden zu sein schienen , da mankaum noch festen Fuß fassen konnte .

Ans der Höhe des Felsens bot sich eine herrlicheFernsichtüber den See und die gegenüberliegenden Berge. Schade nur,daß die unmittelbare Umgebung zu sehr den Stempel der

erwecke» . Die Aufführungen wur den mit großem Beifall Migenommen .

Aus der Umgegend und der Provinz .? Sengwarden , 14. April. Einem früher gefaßten Be¬schluß des hiesigen landwirthschaftlichen Clubs gemäß , ^dem verkäuflichen Rindvieh und den Schafen unter Nichts,rücksichtigung des Jcver'
schcn Marktes zuvor den am 22 . «abzuhallenden hiesigen Viehmarkt zu beschicken, haben nun autdie Nichtmitglieder des Vereins, sowie die Viehbesitzer

angrenzenden Nachbargemeinden sich entschlossen, der erwähnt«zweckmäßigen Maßregel sich anzuschließen und nicht in Y-
Ferne zu schweifen, wo ein immer größere Bedeutung gewi»,nender Viehmarkt sich vor unseren Thüren befindet. — Fhdie fürs südliche Jeverland neu zu gründende VersicherungGesellschaft gegen Viehsterben, welche am 15 . Mai d . I . j,Aktivität treten soll, werden noch nach Möglichkeit Mitglied !,zu werben gesucht . Dem gegenüber dürste es doch angemess «sein , auf den Sengwarder Versicherungsverein empfehlend hin,zuweisen, welcher den Beitritt neuer Mitglieder jederzeit mit
Genugthuung begrüßen wird . Der Verein beruht auf Gegen,
seitigkeit , wird anerkannt solide und sparsam verwaltet uni
größtentheils von Häuslingen benutzt , jedoch sind in neue «,Zeit auch verschiedene Landwirthe hinzugetreten . — Auf de«Ländereien bei Sengwarden hat sich seit einigen Tagen einiSchaar von Kranichen (9 Stück) niedergelassen. Die Thie«
sind zwar noch etwas schüchtern , unternehmen jedoch keimweite Flucht . Sie sind über ein Meter hoch und gegen MiMeter lang, von aschgrauer Farbe , haben rothwarzigen Hin,
terkopf , schwarze Kehle , langgekräuselte Oberflügeldeckfedcrnund lange schwarze Beine. Da diese Thiere durch Vertilgungvon Insekten , Würmern und Mäusen auf dem Land sehr nütz¬lich sind, so erscheint es erwünscht, daß die Fremdlinge hi«
noch lange ungestört beisammen bleiben.0 . Barel, 15 . April . Sicherem Vernehmen nach is!der schon lange besprochene Bau der Chaussee von Varel nachDangast nun endlich gesichert, da der Staat die an der Summ
noch fehlenden 9000 M . zuschießen will. Der Zuschuß warvom Staate bisher abgelehnt worden.— Das schöne Wetter des zweiten Ostertages hatte unSviel Besuch , besonders aus unserer Nachbarstadt Wilhelms¬
haven, zugeführt . Es war in Folge dessen auch im Holze,wo jetzt den Bäumen das junge Grün entsproßt, recht belebt.Beim und im Kaffeehause entwickelte sich ein reges Leben und
war das dort stattfindende Concert und der darauf stattfindendeBall sehr gut besucht .

— Bei Gelegenheit einer im Gramberg '
schen Saale statt¬

gefundenen Tanzparthie erhielt gestern Abend der in Wilhelms¬
haven auf der Werft arbeitende Tischler K. von einer bis
jetzt nicht ermittelten Person mit einem Schlüssel erheblich
Verwundungen am Kopf und i» der Nähe des Auges.

Geestemünde, 11 . April. Jene unnatürliche Mutter ,die Alberts , welche am vorigen Sonntag Morgen ihre zwölf¬
jährige Tochter im Geestemünder Canal zu ertränken versuchtund dicserhalb verhaftet wurde, ist vorgestern im Gefängnivom Säuferwahnsinn befallen und ins Krankenhaus gebrackworden.

Bremerhaven. Großmutter Krüger , die an der Post¬
straße wohnt und bekanntlich im 104 . Lebensjahre steht , fühlt
sich seit einigen Tagen recht schwach ; trotzdem ist sie gutenMuthes und hofft, daß sie das laufende Jahr noch in ge¬wohnter Rüstigkeit beschließen werde. Gestern reichte HerrPastor Cronemeyer der alten Frau auf ihren Wunsch das
heilige Abendmahl, das sie in den letzten Jahren stets am
grünen Donnerstag genommen hat.

Hannover . Der Kreisvcrtrcter des 6 . deutschen Tnrn-
kreiscs, Herr Ad . Grahn Hierselbst, hat an die Vereine seinesKreises dieser Tage ein Schreiben erlassen, in welchem er
dieselben zu recht zahlreicher Betheiligung an der am Sonn¬abend, 10 . Mai , hier stattfindenden Enthüllung des Krieger¬denkmals auffordcrt, indem cr sehr treffend hervorhebt, daßes dem in den Turnvereinen herrschenden Geiste entspreche ,wenn diese vornehmlich bei solch ' vaterländischem Feste ihrer
Sympathie mit der hohen Sache, um die es sich handelt, un¬
zweideutigen Ausdruck geben. Für diejenigen Turngenoffen ,
welche den Sonntag oder auch noch den Montag hier zu
Verwilderung trug . Einige Fragmente von einem Stützgeländeram Rande des Felsens waren wohl noch vorhanden , aber
warum wurde es nicht erneuert? Auch von Erdbänken,welche den Wanderer einst zum Ausruhen eingeladen hatten,
sah man noch Spuren . Es ärgerte mich , daß man die An¬
lagen so vernachlässigte.

Ich wandte mich , um meinen Weg weiter hinauf zu
nehmen. Er führte mich jetzt sanft ansteigend über eine
schräge , mit Haidekraut bewachsene Fläche, aus der sich aber¬
mals ein zerklüfteter Felsen erhob , um welchen der Pfad nach
rechts herum und ebenfalls an der seitlichen Kante hinauf-
führte . Auch hier war er so steil, daß wieder theilweise
Stufen in die Erde gegraben waren, welche sich indessen in
demselben Zustande befanden, wie die unteren.

Ich ruhte unterwegs mehrere Male aus, da die Sonne
mir schon heiß auf dm Pelz brannte . Nach einer letzten
energischen und andauernden Kraftanstrengung erreichte ichdas Plateau des Roscnsteins .

Dort auf der südlichenSeite desselben , auf einer mäßigenaber steilen Erhöhung lag die Ruttlandsburg.
Ehe ich dieselbe besuchte , blieb ich stehen und ließ das

Auge über die weite Gegend schweifen, die vom fernen Horizont
aufstcigend sich bis zu mir erhob .

Das imposante Bild , das sich meinen trunkenen Blicken
im Frühlingsmorgensonnenschein hier darbot, läßt sich schwer
beschreiben . Dennoch will ich versuchen, eine kleine Skizzedavon zu entwerfen.

Durch und über die Wälder herauf glänzte mir die ruhige
klare Fläche des See's entgegen. Drüben am Ufer , an den
Weinbergen , lag Seeberg mit seinen weißen Häusern und breit-
frontigcn Hotels, welche freundlich abstachen gegen den grünen
Hintergrund , in den sie hineingebettct zu sein schienen. Weiter
hinunter am See lagen noch mehr hell blinkende Ortschaften ,und fern hinüber stiegen vereinzelte Bergkuppen empor, auf
denen sich hie und da auch noch Reste alten Mauerwerks
befanden.

(Fortsetzung folgt.)



bleiben wünschen , werden Freiquartiere beschafft werden , doch
müssen dieselben bis spätestens den 26 . d . M . bei dem HerrnKreisvertreter , angemeldet sein . Es steht zu erwarten, daßdie Vorstände der . einzelnen Turnvereine in unserer Provinzdahin wirken , daß kein Verein bei der Denkmalsenthüllung am10. Mai hier unvertreten bleibt."" "

Vermischtes.
— In Lübeck hat am Sonnabend des Dichters Ema-nuel Geibel Todtenfeier in der Marienkirche Vormittags9 Uhr in großartiger Weise stattgefunden. Auf dem mit Palmenund Lorbeerkränzen bedeckten , auf dem Katafalk ausgestelltenSarge lagen Kränze vom Kronprinzen und vom Reichskanzler.Vor der Kanzel standen Tausende von Menschen , der Senatwar in oorpors , die Bürgerschaft und Spitzen der Behörden,auswärtige Deputationen und zahlreiche Vereine mit florum¬hüllten Fahnen waren erschienen . Pastor Trümmer , Geibel 's

Schwager , hielt eine einfach herzliche Grabrede. Ein unüber¬
sehbar langer Trauerzug bewegte sich unter dem Geläute allerGlocken, zahlreiche Häuser hakten Halbstock geflaggt , zum Fried¬
hof ; dort wurde er von Beethoven's Trauermarsch empfangen .Am Grabe hielt Pastor Ltndenberg , ein Neffe des Dichters ,eine eindrucksvolle Rede.

— Berlin , 12 . April . Da erfahrungsmäßig die ausder Provinz nach Berlin ziehenden weiblichen Dienstboten in
Folge ihrer Unkenntniß der örtlichen Verhältnisse vielfach in
üble Lage gerathen, gewissenlosen Personen in die Händefallen und von diesen ausgebeutet und verdorben werden , hatder deutsche Verein zur Hebung der öffentlichen Sittlichkeit
hier in dem Bahnhof Bässe der Stadtbahn unter dem Namen
Mägdehaus ein Institut ins Leben gern en, in welchem die
Zuziehenden Auskunft über alle einschlagenden Verhältnisse er¬
halten , sowie Ueberwachung und Schutz vor unlauteren Ein¬
flüssen genießen sollen . Auf Wunsch finden die Mädchen in
demselben Kost , Obdach und Stellenvermittelung oder es
werden ihnen ordentliche Familien nachgewiesen , bei denen sie
vorläufig Unterkommen finden können . Im Mägdehaus sindbereits 30 Betten aufgestellt. Das königl . Polizei-Präsidium
hat die Schutzmänner angewiesen , den ankommenden Mädchen
auf Wunsch den Weg zum Mägdehause zu zeigen . Die Er¬
öffnung findet statt am 17 . April .— Prag , 10. April . Ein Telegramm des PragerAbendblattes" aus Weißkirlitz bei Teplitz meldet : In der ver -
gaügenen Nacht kamen mehrere als Gerichtsdiener verkleideteMänner in die Schweizermühle bei Teplitz und forderten demMüller unter dem Borgeben, daß sie als Commissarien des

Gerichts entsendet seien, weil er der Fälschung von Staats¬
papieren beschuldigt und auch als Svcialist angeklagt sei, seine
sämmtlichen Werthpapiere ab . Der Müller händigte denselben40 000 fl. in Obligationen und 200 fl. in barem Gelde aus,die Räuber entfernten sich darauf , nachdem sie vorher alle
Knechte und Mägde in ein Zimmer eingesperrt hatten.— Fürst Bismarck soll, wie die „ Bergedorfer Ztg. "
schreibt, kden bei Friedrichsruh belegenen , von Hamburgernviel besuchten Gasthof „ Waldesruhe "

zu Aumühle von dem
bisherigen Besitzer Evers für 60 000 Mark erworben haben .— Metz , 12 . April . Der Gouverneur von Metz, Ge¬neral von Schwerin , ist gestern Abend von einem Schlagan -
sall betroffen worden , sein Zustand soll der „ Lothringer Zei¬
tung "

zufolge bedenklich sein.
— Hugo Schenk und Genossen . Wien , 10 . April -Der Oberste Gerichtshof hat seine Entscheidung über Schenkund Genoffen bereits gegeben ; dieselbe lautet conform den

Anträgen der ersten Instanz auf Begnadigung des Karl
Schenk und Hinrichtung des Hugo Schenk und Karl Schlos-
sarek. Die Hinrichtung soll in der letzten Woche dieses Mo¬nats stattfinden. — Hugo Schenk verbringt die wenigenTage , welche ihn von der Ewigkeit trennen, in einer seinem
Charakter, seinem bisherigen Leben entsprechenden Weise . Er
schimpft auf die ganze Welt und besonders auf die Justiz-
soldatcn . Er soll nämlich nach mehreren vereitelten Selbst¬
mordversuchen auf den Gedanken gekommen sein, seine Wächter
zu provoziren und zu reizen , „ damit ihn einer ersticht oder
niederschießt . " Diese Taktik Schenks erweist sich als eine
völlig verfehlte , und nach all ' den Vorkehrungen, welche be¬
treffs der Person des reulosen Verbrechers getroffen sind,ist anzunehmen, daß ihm der Gang zum Richtflock nicht er¬
spart bleiben wird.

— Jnowrazlaw . Die Restaurateur Schleusner 'schen
Eheleute aus Strelno sind von der hiesigen Strafkammer
wegen Verkaufs trichinösen Fleisches zu harter Strafe ver -
urtheilt worden . Dieselben hatten ein Schwein geschlachtet,das trichinenhaltig befunden wurde. Sie empfingen die Ver¬
sicherungssumme , verarbeiteten das Fleisch aber dennoch zuWurst . Infolge des Genusses derselben erfolgten Maffener -
krankungen und es wurde ermittelt, daß der Polizeibeamtc,
welcher das Vergraben des Schweines überwachen sollte, diese
Pflicht nicht erfüllt, vielmehr selbst einen Theil des Fleisches
erhalten hatte ; das übrige wurde von den Schleusner 'schen
Eheleuten zu Wurst verarbeitet. Der Ehemann wurde zu
fünf- , die Frau zu zweijähriger Zuchthausstrafe verurthellt.— Für diejenigen Reisenden , welche mit viel und na¬

mentlich mit großem Gepäck nach Amerika hinüber reisen,wird eine Entscheidung des obersten Gerichtshofes von Newyorkvon Interesse sein. Ein mit seiner Familie von Bremerhaven
nach dort hinüber gehender Herr Astor führte nicht wenigerals 21 riesige Koffer mit sich , die größtentheils Kleidungsstücke
enthielten . Der Zolleinnehmer beanspruchte in Newyork dafür1900 Dollars ( 7600 M .) Zollgebühren und Herr Astor
sah sich veranlaßt , die Vermittlung der Gerichte anzurufen.
Nachdem die Sache durch mehrere Instanzen gegangen , ist
nunmehr entschieden worden , daß der Zolleinnehmer jeneSumme unrechtmäßigerweise verlangt habe, indem es nichtdarauf ankomme , ob die mitgebrachtenKleider neu oder bereits
getragen sondern darauf ankomme , ob sie in gutem Glauben
zum eignen Gebrauch dessen, der sie mit sich führt, und nichtetwa zur Veräußerung als Waare bestimmt seien . Uebrigenssind die amerikanischen Zollbehörden ohnehin sehr freisinnig.Jeder ankommende Reisende muß eine eidliche Bescheinigungdarüber unterzeichnen , daß er keine zollpflichtigen Sachenmit sich führe. Hat er dies gethan, so wird von jeder Be¬
sichtigung des Gepäcks Abstand genommen , selbstverständlichwird aber auch ein Mißbrauch sehr streng geahndet .

— Wie man seinen Töchtern eine Mitgift zu verschaffenweiß . Ein merkwürdiger Vorfall wird dem „ Kl. I . " mitge-theilt. Herr B . , Fabrikant aus L . , der seit Jahren in engenGeschäftsbeziehungenzu einer Bankfirma stand , deren Haupt¬
geschäft in Ankauf von Gold und Silber besteht, ersuchte vor
Kurzem den Inhaber dieses Bankgeschäfts, sein Conto mit150000 Rubel zu belasten und dieselben als Mitgift seinem
zukünftigen Schwiegersöhne , einem hiesigen Waarenhändler ,auszuzahlen. Der Bankier zögerte nicht , diesem Ersuchen
Folge zu leisten, denn B . war als mehrfacher Millionär be¬
kannt . Am Freitag Nachmittag erhielt der Ehe- Aspirant dieSumme ausbezahlt, Sonnabend Mittag fand die Trauungin L . statt, auf die eine Festtafel mit 400 Gedecken folgteund Tags darauf — eröffnete Herr B . den Concursü Der
junge Ehemann weigert sich selbstverständlich , die erhalteneSumme zurückzuzahlen , der Schwiegervater besitzt nichts mehr,— und so heirathete denn das junge Paar mit den Mitteln
des Bankiers .

„Bruchlei - en- e."
Siehe Annoncen .

Hochwasser m Wilhelmshaven :
Mittwoch : Vorm . 4 U . 2 M -, Nachm. 4 U . 16 M.

Verkaufs-
Lkkanutnmchuug.
Im Wege der Zwangsvollstreckungwerde ich die folgenden Gegenstände,als :
1 Kleiderschrank,
1 Viereck Tisch,am

Mittwoch, d. 18 . April 1884,2v, Uhr Nachmittags,in der Wilhclmshalle öffentlich
meistbietend gegen Baarzahlung ver¬
kaufen, wozu Kauflustige ich hiermiteinlade .

Wilhelmshaven, den 11 . April 1884.Kreis, Gerichtsvollzieher.
Verkaufs-

'
Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

werde ich folgende Gegenstände, als :
1 mah . Büffet mit Marmorplatte ,1 mah. Schreibtisch , 1 mah. Glas¬
schrank, 3 mah. Spiegel mit Mar¬
morplatte und Cons. , 1 Spiegelin Goldrahmen mit Marmorplatte
uud Cons., 1 nußb . Spiegel mit
Marmorplatte u . Cons., 2 Sopha's,
1 mah. Ausziehtisch (für 24 Per¬
sonen) , 1 Pianino, 1 nußb . Sekre¬
tair, 1 nußb . Verticow, 1 nußb.
Spieltisch , 1 nußb. Sophatisch,2 mah . runde Tische , 1 nußb.
Kleiderschrank , 1 mah . Sekretair ,1 Pendule mit Cons. , 1 nußb.
Waschtisch mit Marmorplatte , 1
mah. Waschtisch mit Marmorplatte ,34 Stück eis . Stühle, 9 Stück
eis. Bänke, 11 Stück eis . Tischeam

Sonnabend, 19 . April 1884,2 /2 Uhr Nachmittags ,w der „ W i l h e l m s h a l l e " hier
öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung verkaufen , wozu Kauflustige
ich hiermit einlade .

Wilhelmshaven, 14 . April 1884.
Kreis, Gerichtsvollzieher.

Verkauf .
Der Hausmann A . G . Lauts

HU Bant läßt am
Donnerstag , d . 17 . ds. Mts.,

Nachmittags
2 Uhr ansangend ,4 junge Heerdbuchskühe

(nahe vor dem Kalben ),1 tiediges dreijähriges
Beest (nahe vor dem Kal¬
ben),

3 2 jährige Hüfte Beester ,
1 Korbwagen , 1 leichten Feder-
wagsn . 3 Ackerwagen , wovon
einer neu und sehr stark , leder
nes und hänfenes Pferdegeschirr ,allerlei Ackergeräth : Pflüge,
Eggen, Mullbrett , Sielzeuge,
Ketten , Wagenreepen u . s . w . ;

1 Dreschblock , 1 Fruchtweher ,
Forken , Harken , Pferdehalfter
mit Ketten, Kuhketten, Sensen,
Sichten, Stalleimer , einige stei
nerne Schweinetröge , Futter¬
blöcke , 1 Futtnkiste, 2 große
Leitern , Dammhecke» , Torfhecken,
Erbsenricken ;

Mckchgeräth : 1 kupf. Kessel,
1 Stremmtine , 1 Butterma¬
schine , Milcheimer und Milch
baljcn , 1 Käsepresse ;

1 Pianino , fast neu und
ausgezeichnet im Ton , 2 Schränke
1 Kommode, 1 Sopha , 1 Sopha¬
tisch, sonstige Tische, Stühle ,
Gardinenkasten , Gardinen, Rou-
leaux, 4 Lampen , 1 Wanduhr,3 Bettstellen ( 1 mit Spring¬
federmatratze) , 5 vollständige
zweischläfrige Betten ;

1 Hildesheimer Sparbeerd ,
1 Füllregulirofen, I Filtrirfaß ,
1 Buddele!, 1 Küchentiscb , eis.
und stein. Töpfe, allerlei Küchen
geschirr ;

auch Speck und Fett,
öffentl . auf Zahlungsfrist verkaufen .

Neueude , 1 . Aprii 1884 .
H. C. Cornelffen ,

Auctwnator.

Darnerchirte
werden rasch, billig und geschmack¬
voll modernisirt .

I,üsokon ,
Bismarckstr . 56.

n - und Verkauf von getra¬
genen Kleidungsstücken , Möbeln ,

Betten und Teppichen .
Frau Muche ,

Neuheppens, Krummestraßc 1 .

werden nach den neuesten Formen
gewaschen , gefärbt und mo¬
dernisirt .

Strmßsedern
werden gewaschen und gekräuselt bei

ü-AMMStZ, Bismarckstr . 59.
A esucht

eine tüchtige Waschfrau . Zu er¬
fragen in der Exped. d . Bl .

UllierriM m rlec engl . 8prolke.
Cursus für Private.
Dis Unterzeichner zu obigem

Cursus wollen sich zur gemeinschaft-
tichcn cndgiltigenFestsetzungderTage,Stunden ü . des Locals f . d . Unterricht
am Mittwoch , den 16 ds -,

AbendS 7 Uhr,
im Bismarckhof des Hrn . Storch
einfinden . - - Zwei Theilnehmer
können sich dort noch melden und
wird der Cursus dann sofort be¬
ginnen . I 'riockr .

Empfehle mein reichhaltiges Lagervon dauerhaft gearbeiteten Möbeln
sowie fertigen Betten zu den
billigsten Preisen.

Frau Prirt » Krummestr .
Li»rLarte «Eb ^ ^ W ^^ rttkrättigung, Verlustder MarmeSkrsst rc . leiben ,
tzrckr ichkvsteuftei eiriNeeepl .d .fi ekurirt.DiesergrotzeHeilmittelwurde v. « nein M .-sstouairinSüd -Ame¬rika entdeckt.Schickt ein adresfirtesCouvertankov ,JosephL .Jnman,Station O.?iew Jork Tity,V.S^ .

Eingepökelte
SchweineschnuiiM

und Pfoten
- mpfiehlt billigst

k"
. k L i

Königstraße .
Mein reichhaltiges Lager

sert. Herren- u . Knabengardernbe
sowie 8vl »nlrirnar «i» halte zu
billigsten Preisen bestens empfohlen .

Frau H 'riei , Krummestr.

Junge Ziegenfelle
kauft

Rofenthal , Kopperhörn.
Auch bin ich bereit, die Zickel im

Hause zu schlachten.
D . O.

ive Bretterbude , bisher als
Badebude benutzt , ist billig zu

oerkaufen bei
Z . WackerfuH ,

Commilstonsg ixten.

Zu miethen gesucht
eine Wohnung (zwei Zimmer,
Kammer , Küche ) , Parterre oder
Etage , an guter Lage, auf 1 . Mai
oder etwas später . Offerten sub
4t. « postlagernd Varel .

G eH ch t
auf sogleich ein Schuhmacher - Geselle
auf gute Herren - Arbeit .

Hs.

Gesucht .
Ein Sob » rechtlicher Eltern , der

Lust hat , Kürschner zu werden , kann
sofort in d e Lehre kommen bei

Ul. blikilötlol , Kürschner ,
Belfort , Werftstr.

Gesucht
zum 1 . Mai ein accurates Dienst¬
mädchen, welches mit Wäsche und
Hausarbeit Bescheid weiß.

Bismarckstr . 20, Parterre .

Gesucht
^

ein Mädchen für Küche und Haus.
Antritt 1 . Mai .

Roonstr. 101 .

Gesucht
auf sogleich ein Dienstmädchen mit
guten Zeugnissen .

Frau Meierholz , Roonstr . 84.

G es u ch t
ein Dienstmädchen im Alter von
16 bis 17 Jahren .

Frau A . Speckmann ,
N e u e n d e.

Gesucht
ein Mädchen für den ganzen Tag .
Näheres in der Exped. d . Bl.

Gesucht
tüchtige Malergeh lfen .

H . Zanus .

Tücht. Zimmerleute
können sofort Beschäftigung findenbei

ik'.
Augusienstraße .

Gesucht
auf sogleich ein Mädchen für die
Vorm. Stunden .

Oldenburgerstr . 18, 1 Tr .

Zu vermiethen
per 1 . Mai eine Parterre - Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche,
großen Kellerräumtichkeiten u . Stall ,
für eine oder auch zwei Familien
passend. Näh. i. d . Exped. d . Bl .

Zu vermiethen
2 Familienwohnungen in Belfort ,
Brunnenstraße 1 , in dem Houter-
mann ' schen Hause . Näheres bei

Z. Wackerfuß ,
Commissionsgarlen .

MiAim -Ami».
Das 10jährige

Stiftungsfest
des Vereins findet am Sonn¬
abend , den IS . ds . Mts . , im
Kaiser - Saal statt .

Einführungen gestattet .
können bei

den Vorstandsmitgliedern im Em¬
pfang genommen werden .

Der Borstand
Zu dem am Sonnabend , den

19. April, stattstndendcn

Abtanz -Ball
für Kinder,

ladet hiermit freundlichst ein
n . V. Ä. .

Warnung !
^

Ich lege von jetzt ab fortwährend
Gift für Federvieh in meinen
Garten.

Behrens ,
Hafenkaserne .

Verloren !
Am ersten Ostertage ist auf dem

Wegs von der Adalbertstraßs über
den Wilhelmsplatz zur Kirche ein
goldenes Medaillon nebstKette verloren. Das Medaillon
hatte auf der einen Seite eine Perle,der Inhalt bestand aus der Photo¬
graphie eines älteren Herrn und
der einer Dame, die Kette hatte
die Form eines gedrehten Tau 's.

Ehrliche Finder werden gebeten,
gegen Empfang einer Belohnung
dasselbe abzugeben Adalbertstraßebei

Corvetten - Capitain
von

Zu vermiethen
zum 1 . Mai ein möbl . Zimmer.C . Stoll , Kasernenstr . 4.

Zu vermiethen
Wohnungen zu 70 , 80, 100,150 Thlr ., zwei Läden zu 250und 300 Thlr .

L!nrioli8 L keokban«.
^Mvermitthen

^
auf sofortzoder 1 . Mai ein möbl.
Zimmer mit Kammer .

Bismarckstr. 20.



Wilhelmshaven , den 15. April 1884.

k . k.
Beehre mich hierdurch ergebenst anzuzeigen , daß ich das bisher

von mir betriebene

»W- Cemenl-Geschäft -ME
und die alleinige Vertretung der Portland - Cement -Fabrik H « n »n »« » r
vorm . ^ H . Ungsnnl » , mit dem heutigen Tage aufgebe .

Herr kenksnil kil ' SSkonnn Bant bei
Wilhelmshaven wird das Cement - Geschäft und die Vertretung von
heute ab in der bisherigen Weise fortführen .

Indem ich für das mir geschenkte Vertrauen meinen Dank adstatte ,
bitte ich, dasselbe auch auf meinen Nachfolger gütigst übertragen zu wollen

Hochachtungsvoll

8 . < ^ ir » 8li « iii .

Im Anschluß an obige Anzeige empfehle ich mich zur Liefern »
von Portland - Cement , sowohl in kleineren Parlhien ab Lager , als auch
beim Bezug ganzer Schiffsladungen .

Bant bei Wilhelmshaven .

4t

feinster

RE . Alpenkräuter-
agenbilter

von
-4L MM VWßMMW Vallnsä ONmap vsi'nlisi'ch
A

' '
Kgl . baier . Hof - Destillateur in Lindau

^ i . Bodensee , Zürich u . Bregenz
^ ist , nach Aussage der berühmten Aerzte und Universitäts -

4ö Profefforen das beste Stomachicuni , das sich zur Förderung und
LZ und Erhaltung des Appetites , normaler Verdauung , regel -
^ mäßigen Stuhlganges und gesunder Blutbildung vorzüglich be¬

währt . Er regelt die Funktionen des Magens unglaublich rasch ,
schafft Wohlbehagen , gesundes , blühendes Aussehen und wirkt

4t ! der tägliche Genuß stärkend und belebend auf den ganzen
o Organismus .

A Echt zu haben in Flaschen zu 1,05 Mk . , 2 Mk . , 4 Mk . ,
^ in Wilhelmshaven bei Herren 6lekr . Dirks , in Aurich :
4t ! «i . 6 . llnrurs , in Emden : 1 . Uiiläer , in Vegesack :

DoUmunn , vorm . 1k . Dunävvkr <L Oo

4 « 8 -

8 -

8 -

M VW - Nll « MM - UM - M
von

I LUII » II » < 1 ^ . Msmarckstmfie 59,
empfiehlt das Neueste in

»M- srnonnSiLM
für Damen und Kinder , garnirt und ungarnirt ;

ferner :

SärnrnMche Wouveautes
in Lluinvn , Lnnäorii , LiLsvkvi », ItrnKvir ,
8vl »1v1kvi » , liclius , illrtn <i « oliri !ivii , 8vliiirx6ii rc . zu

den bekannt billigsten LnZros -Preisen .

Dia Dampf- LLifES - Li'ömiSk'öi
« eZr . 1837.

von
1837.

v
>,1 8tzi . AVil6 .

LoLIersran «,

dringt ikrs LKosiallt'ätsn :

in srnxksdlenäs LrinnsrunZ .

Herren Vvkn , vieles »
. — erobsn auf Verlangen gratis .

MMMGtMkk « LwMsst » . X
ILit8 « r » 6 » Stl ' » 8S6 Xi - . S X

nir «I » n » Wilkolinsplrrt ^ v , Wall - L Msrlrtstr .
A.nfii.» äm «n min Morgens 10 öis Nallimittags I Ulir.

tXXXXX ^

geräucherter , in gesunder Waare , empfiehlt nach Qualität und
Quantität k Pfund von 60 Pf . an

O .

_ WikHeLmsHerven rrnö Melfovt .

Mr Nrilis,seiende k
» H 'UH' lf > von mir echt geführt wird , ist das H

pinsliik * diespZ mit j

Das patentirte anatomische Gummi -"" " .
^ welches nur
Beste , was an

Bruchbändern
"

existirt ; dieses mit Luft gefüllte
Bruchband hält den schwersten Bruch zurück, ist kaum fühlbar , sehr elastisch und dadurch auch bei jeder
Bewegung des Körpers nachgiebig .

Ferner empfehle mein patentirtes Bruchband ohne Feder , welches die Heilung des
Bruches durch fortwährendes Tragen herbeiführt , auch ist das persönliche Kommen bei diesem Bruchbande
nicht nothwendig , da dasselbe nebst Beschreibung bei Angabe des Bruches paffend geliefert wird .

welche an Muttervorfall -Senkung leiden , und von diesem Nebel baldmöglichst befreit
sein wollen , empfehle ich meinen hypogastrischen Gummigürtel ; derselbe ist von

ED r jeder Dame leicht selbst anzulegen , ersetzt mit großem Vortheil die so gefährlichen
Kränze und Ringe und tritt schon nach kurzer Zeit des Tragens schnelle Besserung resp . Heilung des
Leidens ein .

Extra -Bandagen für Nabelbrüche und starke Personen ( eigene Erfindung ) .
Patienten , welche in der Wohnung besucht zu werden wünschen , ersuche um Aufgabe ihrer werthen Adresse .
Auf Wunsch mehrerer Leidenden ist mein Vertreter wieder zu sprechen in Wilhelmshaven am

Sonnabend , den IS . April , im Hotel Prinz Heinrich . ( Lo . 2618.)
Lekatzfef , chimrg . Uandagist , Dammlhorstr . 9 , Hamburg .

fAi-bei-ei unll Ueinigung aller Arten Karcieroben ,
kilökel- unä Deooration88toffe . H

^ UftrÄK6

Merützn prompt riurüek K68auÄt .

kür ^Vi11i6lm 8liuv 6ü : k'rl . 6 . 8 A > I(6M 3 , Il 00ii8tr . 99.

Da ich am 1 . Mai die von mir benutzten Lokalitäten abgebe , so
muß mein Lager geräumt werden und werden sämmtliche

UW - Manufacturwaaren,
- MG

Herrengarderoben und Schuhwaaren
zu und unter Einkaufspreisen ausverkauft.

Pikees , baumwollene und wollene Flanelle , blaue
beste doppelte , breite blaue Flanelle , Coitings , dop
pelt breite Kleiderflanelle , coul . Gardinen , Bett -
drell , Schürzenzeuge rc . Buckskin - Herren -
und Knaben - Anzüge , Hosen , Westen und Ja
quets , sowie Stiefel - und Schuhwaaren .

Sämmtliche Artikel sind noch in schöner Auswahl vorhanden und
sind die Preise auffallend billig .

Uugv Msmarckstr . 18.
Schiff „ Maria Lucia "

, Capt . Deters , wird in diesen Tagen
mit einer Ladung unserer rühmlichst bekannten

slNoiMM
eintreffen , welche zu 40 Mk . per Last von 4000 Pfund frei vor 's
Haus empfehlen .

HLurLvIr « L

Vas W 1)ö1lL§ör voilü . H.vir1§s
Ueuheppens , Ueuestraße

empfiehlt alle Arten Möbel zu billigsten Preisen auch auf Ab¬
schlagszahlung .

v Gegen Husten und Äthemnoth ! 8
Herrn Fenchelhonigfabrikanten L . W . Egers . Breslau . X
Ich ersuche Sie ( folgt Auftrag ) . Wir haben Ihren Fen -

^ chelhonig *) deshalb sehr empfohlen , weil er bei Husten und ' '

n ) Athem - Hemmung sehr große Folge geleistet hat rc.
Klingenthal . Mit Achtung C . A . Lenk .8 *) Man hüte sich vor den zahlreichen Nachpfuschungen

>»>̂ > und beachte , daß der echte Fenchelhonig an Siegel , Namens -

O Zug und im Glase eingebrannter Firma von L. W . Egers
in Breslau kenntlich und in Wilhelmshaven nur echt

U zu haben ist bei Gebr . Dirks und L . Zausten ; in Jever
V bei Z . G Harenberg .

Ml - O zahle Dem , der
VVV beim Gebrauch
von K . Kaustmann s

MinvlHr
(L Fl . 1 Mk .) jemals wieder Zahn -

chmerzen bekommt oder aus dem
Munde riecht . — Den Kindern das
Zahnen zu erleichtern , Unruhe und
Krämpfe fern zu halten , sind nur
im Stande meine verbesterten

Tsknbslsbänäör.
K . Kauffmamr , Berlin 8 ^ .

In Wilhelmshaven nur ächt
bei Herrn F . I . Schindler .

Als geprüfte Operateurin von

HHLilör 3.n§ön
empfiehlt sich in gewissenhaftester
Ausführung der Praxis in und
außer dem Hause

Wittwe Kupfer , Berlin,
jetzt Frau Behse ,

Wilhelmshaven , am Bahnhof .

um 1. Mai mehrere sein
möblirte Zimmer mit

oder ohne Burfchengelaß
zu vermiethen .

Sokssk ,
Roonfiraße 1S1

Mittwoch , den 16 . ds . Mts . ,
Abends 7 ' /, Uhr . I . L .

Ml,e >m8liav.

MMW -
Mil .

Generalversammlung
am Freitag , d . 18 . April cr . , Abends
8 Uhr , im Vereinslokal (Olde -

wurtel , Bismarckstraße .)
Tagesordnung :

1 ) Aufnahme von Mitgliedern .
2 ) Wahl des Vorstandes ( H 4 ) .
3 ) Wahl von Revisoren (5 . Ab¬

satz 8 5 ) .
4 ) Verschiedenes .

Der Worfiand .

der Krankeil -Unterstützungs - nnd
Begräbmßkasse der vereinigten
Arbeiter der Kaiserlichen Werft ,

(eingeschriebene Hülfskasse Nr . I )
am Sonntag , den 20 . April ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Vereinslokale Burg Hohenzollern .

Tagesordnung :
1) Rechnungslegung .
2 ) Wahl : 1 Vorsitzender , 1 Caisirer ,

4 Beisitzer für Schmiede , Kessel¬
schmiede , Takler und Maler .

3 ) Wahl von 3 Rechnungsrevisoren .
4 ) Wahl einer Commission zur Be -

rathung der neuen Statuten .
5 ) Vereinsangelegenheiten .

Auf ß 27 der Statuten wird
aufmerksam gemacht .

Der Borstand .

DieOemütsttichen
erinnern hiermit an die

gemüthliche Tagung .
Anfang 8 Uhr am 16 . cr .

HUUH -einen geehrten Schülern hier -
AvT - mit zur Nachricht , daß am
Donnerstag , den 17. April ,
Abends 8 Uhr, die letzte Tanz -
Umeriichtsstunde stattfindet .

11. v . <1 . No ) .

Lu88

Mlützlm ^ rnolä .

Vorlollltz .
Oberlnllnsteiu .-tnrlvb .

^ u ^ u8l6 LloiÜÄlior

knnl 08M618

Vü « I , « « m .
Larrcko Rostock

kn ^ pril 1884 ._

Geburts - Anzeige.
Die glückliche Geburt eines Mäd¬

chens zeigen hoch erfreut an
Mariensiel , den 13 . April 1884 .

_ Karnuth und Frau .
Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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